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M. 9. 


Von der eulſchlafeuen Kaiſerin. 


5 Die Aufbahrung. 
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(Nachdruck verboten.) 


4 (43% Fortſetzung.) 
„Dort nimmt er Abſchied von dem errn“, flüſterte Harr 
deſſen Antlitz blaß geworden vor en am 5 * 
115 108 ihn ſtarr an, Mutter! — nenne unferen Namen, iſt 
ee dann wird er ſich in der erſten Ueberraſchung ver⸗ 
„Nein, Harry, nein“, entgegnete fie haſtig, er darf mi 
an erkennen, unſeres Bleibens wäre hier 5 Stunde 85 
er Geld macht allmächtig und wir haben manches zu fürchten. 
eh ihn Dir genau an, ich blicke dort hinüber nach dem Waſſer“ 
5 Der Herr mit dem Rubin, welcher in der That kein an⸗ 
= mt als jener Lambrecht, ſchritt jetzt raſch an ihnen vor⸗ 
gült. en jungen Winslow, welcher ihn feſt anblickte, gleich⸗ 
wan den ſcharfen grauen Augen ſtreifend. Unwillkürlich 
e, ſich beide nach einander um, ſecundenlang ſich wie zwei 
gn Wo en worauf jeder ſeines Weges ging. 
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„Sahſt Du, wie er ſi i 3 
Winslow ſeiner Mutter u nach mir umblickte?“ flüſterte 


Verſteht ſich, die Aehnlichkeit i 1 
felſt Du noch an meiner Behauptung“ „ 
„Nein, auch ich bin jetzt überzeugt, Mutter! — Laß uns 


eine ſtilere Gegend auſſuchen und unſere Gedanken ſammeln. 


wir wären verloren geweſen —“ 
zweifle ich auch nicht mehr, ſeitdem ich ihm 


Gut, daß er Dichgnicht erkannt hat.“ 
„Sieht e cht erkannt hat 
„Ja, daran 

ins Auge geſehen. 


Thorner: 


Donnerſtag im S 


Wegründet 1760 


Muſik und Fahne; 5) 40 Mann der Garde⸗du⸗Corps; 6) der 
Leichenwagen, von acht Pferden gezogen, dahinter das Trauer⸗ 
gefolge zu Fuß, an der Spitze der Kaiſer, der Großherzog von 
Baden und König von Sachſen; den Schluß bildet eine 
chwadron der Garde⸗du⸗Corps. An der Sieges⸗Allee werden 
von den fürſtlichen Herrſchaften die Wagen beſtiegen. Zur Bei⸗ 
wohnung der Trauerfeierlichkeiten für die Kaiſerin Auguſta 
kommen nach Berlin: Der König von Sachſen, der Kronprinz 
von Schweden, der Herzog von Edinburg als Vertreter der 
Königin von England, der Großherzog und der Grögroßherzog 
von Mecklenburg ⸗Strelitz, der Fürſt von Hohenzollern, der Her: 
zog Koburg, der Erzherzog Franz Ferdinand d'Eſte, der Prinz 
Wilhelm von Württemberg und andere. 

Der Präſident der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft, Ruhonnet, 
hat im Auftrage und Namen der Bundesrathes in Bern 
dem Kaiſer ein Beileidstelegramm zum Tode ſeiner Großmutter 
geſandt.— Die deutſchen Kriegsſchiffe in Kiel und Wilhelms⸗ 
haven haben die Flaggen halbmaſt gehißt. Je 66 Schüſſe 
wurd en als Trauerſalut abgegeben. 


Aus dem Heim und dem Leben der Kaiſerin Auguſta. 


Der verewigten Kaiſerin ſtanden im Palais Kaiſer Wil⸗ 
helm's I. eigentlich nur wenige Zimmer zur Verfügung; der 
größte Theil des oberen Geſchoſſes, das ſie bewohnte, war Re⸗ 
präſentationszwecken überwieſen. Die ihr vorbehaltenen fünf 
Zimmer, welche über den vom Kaiſer bewohnten Räumen lagen, 
trugen aber mit ihren edlen Verhältniſſen, ihrer feinſinnigen 
und geſchmackvollen Ausſtattung ganz das Gepräge der geiſt⸗ 
reichen, gottesfürchtigen und vornehmen Frau, die hier ihr 
Lebensheim hatte. Eine prachtvolle Marmortreppe führt in ein 
geräumiges Vorzimmer, das einen reizenden Ausblick in den an⸗ 
ſtoßenden, die herrlichſten Palmen und Blumen beherbergenden 
Wintergarten gewährt. Aus dem Vorzimmer gelangt man in 
den großen Empfangsſaal der Kaiſerin, an den ſich bis zum 
Opernplatz hin ihr Wohnzimmer und ihr Arbeitszimmer an⸗ 
ſchließen. Große Oelgemälde, der erſten Künſtler prangen an 
den Wänden, auf den Tiſchen und Schränken zahlreiche An⸗ 
denken an hervorragende Ereigniſſe aus dem reichen Leben der 
hohen Frau, vor Allem vielfältige Andenken an den kaiſerlichen 
Gemahl, den ſie mit ängſtlicher Sorge für Alles umgab, was 
ſeiner perſönlichen Bequemlichkeit und Annehmlichkeit, ſeinem 
körperlichen Wohl dienen konnte. Zahlreiche Bilder aus dem 
weiten Verwandtenkreiſe in mannigfaltigſter Ausführung hängen 
und ſtehen über dem Schreibtiſch. An der Seite deſſelben ſteht 
am Fenſter ein meiſterhaft in weißem Marmor ausgeführter 
Engel. Hier war der Lieblingsplatz, wo die Kaiſerin den größten 
Theil des Tages verbrachte. Hierher kam der Kater, um fie 
zu begrüßen, hier im Wohnzimmer; an einem kleinen eingelegten 
Tiſche nahmen er und die Kaiſerin Platz, wenn ſie beide allein 
ihre Mahlzeiten einnahmen, und dieſe Gewohnheit wurde bis 
zum Tode des Kaiſers fortgeſetzt. Nur zum Thee ließ ſich die 
Kaiſerin, für die ſeit einigen Jahren ein beſonderer Aufzug einge⸗ 
richtet war, in das Erdgeſchoß herabfahren, wo ein beſonderes, ſchmales 
LDL UYU 
müſſen vorſichtig operiren, Mutter! — Die Polizei kann uns 
nichts anhaben, da unſere Papiere in Ordnung ſind, doch müſſen 
wir Geld haben, um beſonders Deine Toilette zu erneuern.“ 

„Hol' Dir welches von dem Schiffsbären.“ 

„Das werde ich nachher thun, Mutter, — Du darfſt in 
dieſem Aufzuge nicht wieder durch die Straßen.“ 

„Sei kein Kindskopf, mein lieber Harry!“ lachte Madame 
Winslow ſpöttiſch, „haſt doch früher nichts daran auszuſetzen 
ehab:.“ 

5 „Weil ich keine Idee von einer feinen Damen = Toilette 


beſaß,“ brummte der Sohn, „Du machſt Dich lächerlich, 
ſollſt Dich auch nicht mehr ſchminken, biſt alt genug zu einer 
Matrone —“ 


Die Mutter blieb wie erſtarrt ſtehen, als könne ſie ihren 
Ohren nicht trauen. 

„Ich ſoll mich alt machen?“ ziſchelte es endlich zwiſchen 
ihren dünnen Lippen hervor, „ſoll kein Roth mehr auflegen, 
keine Farben mehr tragen? Mit einem Wort, ſoll lebendig 
todt ſein?“ Und das verlangt mein Sohn von mir? Tödte 
mich lieber gleich auf der Stelle.“ 

„Mach doch keine Scene,“ fuhr er ſie zornig an, „werden 
noch die Aufmerkſamkeit der Polizei auf uns lenken. Natürlich 
hatte ich auch früher nichts daran auszuſetzen, weil ich Dir 
nichts Beſſeres geben konnte. Nun aber ſollſt Du Dich elegant 
kleiden, da der Erbſchleicher in Kentucky auf den Leim gegangen 
iſt und mit uns theilen ſoll.“ 

„Das iſt ein anderes Wort, Harry!“ 
Winslow beſänftigt, „natürlich will ich mich 
bring' mir nur das nöthige Geld dazu.“ 

Sie verfolgten den Weg längſt der Alſter und [wandten ſich 
dann, um ungeſtörter zu ſein, den Anlagen zu. Hier ſetzten ſie 
iich auf eine Bank. 

„Jetzt heißt es, unſere Zeit benutzen, mein Sohn!“ begann 
ſie leiſe, „da uns das Glück noch nie ſo gelächelt hat. Laß uns 


erwiderte Madame 
elegant kleiden, 


Der ſchreckt vor keiner That zurück. Wir | überlegen, wie wir ihn packen, beſinne Dich auf einen Plan. 


Sonnabend, den 11. Januar 
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Eitel Fritz am Neujahrstage mit den 


Redaction und Expedition Bäcker ſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


Theezimmer neben den Gemächern der Großherzogin von Baden 
eingerichtet, und wo faſt allabendlich ein kleiner Kreis auser⸗ 
leſener Damen und Herren um die kaiſerlichen Majeſtäten ver⸗ 
ſammelt war. An das Arbeitszimmer der Kaiſerin ſtößt nach 
der königlichen Biblothek zu das Schlafzimmer, aber das präch⸗ 


tige, geräumige Bett, welches in der Mitte deſſelben ſteht, hat die 


Kaiſerin ſchon ſeit Jahren nicht benutzen können, ſie mußte auf 
einem daneben ſtehenden ſchmalen Krankenbette ruhen, das, viel⸗ 
fach verſtellbar, der kranken Dame die möglichſte Erleichterung 
im Liegen gewährte. An das Schlafzimmer endlich ſtößt nach 
dem Hofe zu das Toilettenzimmer, das einen eigenartigen 
Schmuck dadurch bekommen hat, daß die Kaiſerin hier einen 
großen Theil der Oſtereier, zum Theil ſehr werthvolle Erzeug⸗ 
niſſe der königlichen Porzellanmanufactur und anderer Induſtrien, 
für die ſie eine beſondere Liebhaberei hatte, aufbewahrte. Hier 
grenzt auch die kleine eiſerne Wendeltreppe an, auf der der 
Kaiſer aus ſeiner Privatbibliothek, in welcher er Morgens zu 
frühſtücken pflegte, direct in die Zimmer der Kaiſerin gelangen 
konnte. Nur im Fahnenzimmer iſt jetzt eine Hauscapelle er⸗ 
richtet, und hier fand am letzten Sonntag noch Gottes dienſt ſtatt. 
Das Verhältniß der Kaiſerin Auguſta zu den kaiſerlichen Enkeln 
war überaus innig und zärtlich, eine große Freude war es, 
wenn die regierende Kaiſerin mit ihren Knaben ins Palais kam, 
und die Urgroßmutter ſich an ihren Bemerkungen und Spielen 
erlabte. Zum letzten Male waren der Kronprinz und Prinz 
kaiſerlichen Eltern ins 
Palais gekommen, fie hatten der kaiſerlichen Urgroßmutter ihre 
Glückwünſche dargebracht, und hatten fie ſogar im Rollſtuhl 
fahren dürfen, was die beiden Prinzen ſtets als eine 
große Auszeichnung betrachteten. Am Freitag nach Neujahr 
hatten ſie wiederzukommen verſprochen, aber am Freitag 
fühlte ſich die Kaiſerin ſchon jo unwohl, daß das Ver⸗ 
ſprechen unerfüllt bleiben mußte. Mit lebhafteſtem In⸗ 
tereſſe hatte die Kaiſerin Auguſta die jüngſte Orientreiſe ihrer 
Enkel verfolgt; ſie hatte ſich nicht mit den directen Briefen und 
Depeſchen begnügt, ſie hatte eine der Damen der Kaiſerin gebe⸗ 
ten, ihr alltäglich ausführliche, briefliche Nachrichten über alle 
Einzelheiten der kaiſerlichen Reiſe zukommen zu laſſen. Vor 
Kurzem hat ſie der Dame dieſe Briefe in einer prachtvollen 
Mappe zum Andenken an die große Freude, die ſie der Kaiſerin 
bereitet habe, und zur ſpäteren Auffriſchung des Gedächtniſſes an 
die ſchöne Reiſe⸗Eindrücke zurückſtellen laſſen. Ebenſo hatte ſie 
eine herzliche Freude über die prachtvollen orientaliſchen Sticke⸗ 
reien, die ihr die Majeſtäten von der Reiſe mitgebracht hatten, 
und! die ihr zu Weihnachten von denſelben überreicht wurden. 


Schon ſeit Jahren machte die Kaiſerin die damalige Prinzeſſin 


Wilhelm mit den Werken der Barmherzigkeit bekannt, denen ſie 
eine ſo große Arbeit und Thätigkeit ihr ganzes Leben lang ge⸗ 
widmet hatte. Wenn ſie krank darniederlag, bat ſie die Prin⸗ 
zeſſin, ſie beim Beſuch von Krankenhäuſern und gemeinnnützigen 
Anſtalten zu vertreten; an den Sitzungen der Vereine vom 
Rothen Kreuze nahm die Prinzeſſin regelmäßig Antheil. Schon 
vor Jahresfriſt übertrug die Kaiſerin Auguſta der regierenden 
Kaiſerin die Geſchäfte der Vorſteherin des Louiſenordens. Jetzt 


Wir ſind ihm gegenüber im großen Vortheil, weil er ein Ver⸗ 


brechen an uns begangen hat, für welches er jetzt büßen 1 5 d 
un 


Ihre Augen nahmen einen grünlichen Glanz an und 
kelten grauſam wie die einer Tigerkatze, während ihr Sohn finſter 
vor ſich hinſtarrte. ef 

„Ich darf nicht weiter darüber nachdenken. Mutter“, ſprach 
er mit heiſerer Stimme, „ohne in Verſuchung zu gerathen, einen 
Mord zu begehen. Dieſer Menſch lebt hier in Reichthum, in 
Ehren und Anſehen, während wir bislang ein Vagabondenleben 
geführt haben.“ 


„Glaubſt Du, daß ich es vergeſſen könnte?“ murrte die 


Mutter giftig, „aber wir dürfen auch daran nicht denken, weil 
wir nicht 
Rechts — 

„Unſinn, Mutter, wirf das werthloſe 
er heißt nicht Rolf, ſondern Lambrecht —“ 


„Kann dieſer Name nicht gefälſcht ſein?“ fiel Madame 


Winslow haſtig ein. 
„Nein, daran glaube ja nicht, — ſein rechter Name iſt Lam⸗ 
brecht. Was willſt Du alſo mit dem Papier beweiſen, worin 
der Name Rolf ſteht?“ 
„Nun, ich will ihm ſelber Auge in Auge gegenübertreten, 
will ſehen, ob er ſich nicht vor einem Proceß ſcheut.“ 

„Er ſcheint mir nicht der Mann der Furcht zu ſein,“ be⸗ 
merkte Harry achſelzuckend, „er wird Dich einfach für eine Toll⸗ 
häuslerin erklären und der Polizei überliefern. Haſt Du Briefe 
von ihm, irgend ein überführendes Beweisſtück? — Sein Bild 
hat er Dir wieder abgeſchmeichelt, den einzigen Brief in Stücke 
zerriſſen und in alle vier Winde zerſtreut. Nein, Mutter, Du 
wirſt nichts ausrichten, als Dein Verderben beſiegeln. Aber 
Rache will ich nehmen, oder ich erſticke an meinem Grimm.“ 

Der junge Mann ſah ganz entſtellt aus, ſein Geſicht war 
fahl und verzerrt, er ſchien um viele Jahre gealtert zu ſein. 
Die Mutter blickte ihn an und ſchauerte in ſich zuſammen, er 
glich in dieſem Augenblick jenem Lambrecht Zug um Zug. 


offen gegen ihn auftreten können. Den Beweis meines 


Papier ins Feuer, 


— 


wird die Kaiſerin Auguſta Victoria auch die Anftalten der 
Krankenpflege, die Vereine vom Rothen Kreuz ꝛc. ebenfalls unter 
ihren Schutz nehmen.“ 


derlich ſind, um den Oberhäuptling Laupapa als König von Sa⸗ 
moa wieder einzuſetzen. Apia, den 8. November 1889. gez. Dr. 
Stübel, kaiſerlich deutſcher Generalconſul. gez H. de Coötlogon, 
J. B. M. Conſul. gez. W. Blacklock., Ver. St. Viceconſul. 

Vor Kurzem ging die Nachricht durch die Preſſe, daß der 


Ausland. 


Belgien. Der Kohlenarbeiterſtreik wird immer 
umfangreicher, die Stimmung erbitterter. In Charleroi haben 
mehrfache Zuſammenſtöße mit Gendarmen und Dynamitattentate 


Tagesſchau. 


Folgende Verordnung betreffend die Wahlen zum Reichs⸗ 
tage iſt ergangen: Wir, Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher 
Kaiſer, König von Preußen, verordnen auf Grund der Beſtim⸗ 
mung im $ 14 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 im Na⸗ 
men des Reiches, was folgt: Die Wahlen zum Reichstage ſind 
am 20. Februar 1890 vorzunehmen. Urkundlich unter Unſerer 
Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen 
Inſiegel. Gegeben im Schloß zu Berlin. Wilhelm J. R. von 
Bismarck. — Der jetzige Reichstag muß alſo am 19. Februar 
Mitternacht ſpäteſtens ſeine Sitzungen ſchließen. 

Die königliche Commandantur von Berlin giebt Folgendes 
bekannt: „Die Mittheilung verſchiedener Zeitungen, daß der 
Kaiſer am Neujahrstage im Lichthofe des Zeughauſes bei Gele: 
genheit der Parolenusgabe eine Anſprache an die Gene⸗ 
räle und Officiere gehalten habe, iſt vollſtändig erfunden. 
Se. Majeſtät haben keinerlei Anſprachen gehalten.“ Die betref⸗ 
fende Mittheilung war von dem Wolff'ſchen Telegraphenbureau 
und dann von der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ verbreitet worden. 
Die Unterſuchung wegen der bei der kieler Hafenverwal⸗ 
tung vorgekommenen Unregelmäßigkeiten iſt jetzt dem 
Abſchluß nahe. In die Sache waren 12 Perſonen verwickelt, 
von welchen eine ſich durch Selbſtmord der Straſe entzogen hat; 
eine zweite, ein Kaufmann aus Minden, iſt gegen 50 000 Mark 
Kaution auf freien Fuß geſetzt, die übrigen Angeklagten befinden 
fich in Haft. 

a Aus ri wird berichtet: Erneuerte Gerüchte über den 
Beſuch des Präſidenten Carnot in Belgien zum Zwecke eiuer 
Zuſammenkunft mit dem deutſchen Kaiſer bei dem Re⸗ 
gierungsjubiläum des König Leopold gaben Anlaß, feſtzuſtellen, 
daß Carnot ſchon früher nach Belgien geladen iſt, jetzt aber end⸗ 
giltig darauf verzichtet hat, weil bekannt geworden iſt, daß dort 
Kundgebungen verbreitet werden. Die pariſer Revancheblätter 
nehmen von dieſer Entſchließung mit großer Genugthuung Notiz. 
F6FPK„—. ũnt̃; . Bun nun nu .,,g 


Deutſches Reich. 


J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin machten am 
Donnerſtag eine gemeinſame Spazierfahrt durch den Thiergarten 
und kehrten um 10 Uhr in das berliner Schloß zurück. Dort 
empfingen die Majeſtäten den Beſuch des zu den Trauerfeier⸗ 
lichkeiten eingetroffenen Großherzogs und Erbgroßherzogs von 
Weimar. Mittags arbeitete der Kaiſer wit dem Kriegsminiſter, 
den Generalen von Hahnke und Goltz, ſowie mit dem Grafen 

erbert Bismarck. Zur Tafel waren die anweſenden Fürftliche 


Plantagen⸗Beamte Schröder durch ſchriftliche Verfügung des 
Majors Wißmann aus Oſtafrika ausgewieſen ſei. Schröder er⸗ 
klärt jetzt, er habe keine ſchriftliche Verfügung erhalten. 


Deutſcher Reichstag. 
(39. Sitzung vom 9. Januar.) 


12 Uhr. Das Haus iſt mäßig beſetzt. Am Bundesrathstiſche: 
Staatsſeeretär Contre⸗Admiral Heusner. 
Eingegangen iſt die Vorlage betr. die Errichtung von ſubventionirten 


Dampferlinien nach Oſtafrika. Zahlreiche Urlaubsgeſuche find einge⸗ 


gangen und werden genehmigt. 

Ein Schreiben des Reichskanzlers um Ertheilung der Genebmigung 
zur ſtrafrechtlichen Verfolgung eines düſſeldorfer Blattes wegen Belei⸗ 
digung des Reichstages wird an die Geſchäftsordnungscommiſſion über⸗ 
wieſen. Darauf wird die zweite Berathung des Marine⸗Etats begonnen. 


Abg. von Franckenſtein (Ctr.) bekämpfte die Forderung für einen 


neuen Viceadmiral, der die alljährlich zu bildende Manöverflotte comman⸗ 
diren ſoll, mit Rückſicht auf die Finanzlage. 

Staatsſecretär Heusner bezeichnet dieſe Forderung als unbedingt 
nöthig, weil die Stationschefs, welche jetzt das Manövergeſchwader 
commandiren, dadurch zu lange von ihrem eigentlichen Dienſt fernge- 
balten würden. 

Abg. Rickert (freiſ) ſpricht gegen die Mehrforderungen im dies⸗ 
jährigen Marincetat im Allgemeinen. Unſere Flotte ſei ſtark genug. 
um einen Angriff auf unſere Küſten abzuwehren, und mehr ſei nicht 
nöthig. Eine Marinemacht erſten Ranges könne Deutſchland nie 
werden, dazu feble uns das Geld. 

Abg. von Frege (conf.) hat mehr Zutrauen zu den Leitern der Flotte, 
als zum Abg. Rickert und wird desbalb die Neuforderungen bewilligen. 
Wo es den Schutz des Landes angebe, ſei Sparſamkeit nicht angebracht. 

Abg. Graf Behr (freiconſ.) ſpricht ebenfalls für die Mehrforderungen 
und wird vom Präſidenten wegen einer ſcharſen Kritik der Rickert'ſchen 
Rede zur Ordnung gerufen. 

Abg. von Bennigſen (natlib.) weiſt darauf bin, daß Deutſchland 
eine ſtarke Flotte baben müſſe, wenn es in einem großen Kriege die 
Blocade ſeiner Häfen verbindern wolle. Mit der Küſtenvertheidigung 
allein ſei es nicht getban, wir müſſen auch Vorſtöße gegen den Fe ind 
machen können. 

Aba. von Franckenſtein (Ctr.) betont, feine Partei ſei nicht gegen 
die Entwickelung der Flotte, das Tempo müſſe nur ein etwas lang⸗ 
ſameres ſein. 

Abg. Rickert (freiſ.) antwortet dem Abg. von Bennigſen, daß in 
einem Seekriege die Flotte nicht entſcheide. Bei einem Kriege mit 
einer Seemacht erſten Ranges ſei Deutſchland immer auf die Verthei⸗ 
digung angewieſen. 

Schließlich wird der geforderte neue Viceadmiral bewilligt, bingegen 


ſtattgefunden. Ganze Bettlerſchaaren ziehen durch das Land, da 
die Familien der Bergleute von Allem entblößt find; alle Ber. 
ſammlungen haben indeſſen beſchloſſen, bis zum Aeußerſten zu 
ſtreiken. Die Socialiſten vertheilen Geld und Flugblätter unter 
die Ausſtändigen. 

Großbritannien. Die Königin Victoria nimmt ihres 
rheumatiſchen Leidens wegen im Frühjahr in Homburg einen 
längeren Kuraufenthalt. Wegen einer zu miethenden Villa ſind 
bereits Verhandlungen eingeleitet. — Stanley hat nach London 
die Nachricht gelangen laſſen, er könne nicht vor Mitte Februar 
dort eintreffen. — Die londoner Nachrichten über den Ton der 
Note, welche der engliſche Miniſterpräſident Lord Salisbury 
neuerdings nach Liſſabon gerichtet hat, ſind ſtark übertrieben ge⸗ 
weſen. Die britiſche Regierung fordert im beſtimmten, aber rudi- 
gen Tone die Heimberufung des portugieſiſchen Majors Serpa 
Pinto, dem fie die ganzen jetzigen Wirren im Nyaſſalande zu⸗ 
ſchreibt. Weiter ſollen die portugieſiſchen Truppen in die Stel⸗ 
lung zurückgehen, die ſie vor Beginn der Feindſeligkeiten ein⸗ 
nahmen. Die portugiſieſche Regierung iſt hiermit einverſtanden, 
vorausgeſetzt, daß England daſſelbe thut. — Das neuft: ru ſſi⸗ 
ſche Vorgehen gegen Bulgarien wegen der von der Re⸗ 
gierung in Sofia aufgenommenen Anleihe findet in London ent⸗ 
ſchiedenen Widerſpruch. Dem Miniſterpräſidenten Salisbury 
naheſtehende Blätter erklären, Bulgarien ſei völlig im Rechte. 
Dieſelben Anſchauungen hegt man in Wien, wo die bulgariſche 
Anleihe aufgenommen iſt. — Im Lande finden zahlreiche 
Trauer feiern für die Kaiſerin Auguſta ſtatlt. — Die 
engliſche Regierung hat die Aufhebung des Schulgeldes in den 
Volksſchulen in Ausſicht genommen. Die Koſten dieſes Schrittes 
betragen 40 Millionen Mark pro Jahr, können aber durch 
Ueberſchüſſe leicht gedeckt werden. 

Rußland. Auch das amtliche „Petersburger Journal“ giebt 
dem tiefgefühlten Bedauern über das Hinſcheiden der Kaiſerin 
Auguſta Ausdruck und widmet derſelben einen ſehr ſympathiſchen 
Nachruf. Die übrigen Blätter bringen die Meldung meiſt ohne 
Commentare. 

Spanien Die Miniflertrifis dauert immer noch 
fort. Die Regentin denkt bereits an die Berufung eines con- 
ſervativen Miniſteriums unter Cannovas del Caſtillo. 


Amerika. Die proviſoriſche Regierung der Republik von 
Braſilien decretirt die Trennung vom Staate und garantirt 
die religiöſe Gleichſtellung. Das ſcheint denn doch ein ſehr ge⸗ 
wagter Erlaß zu ſein. Eine weitere Ordre erklärt, daß alle durch 
das Kaiſerreich bewilligten Penſionen weiter gezahlt werden ſollen. 


Provinzial Nachrichten. 
— Aus dem Streife Strasburg, 8. Januar. (Böje 


aiſerpaar vereint. et 9 5 8 . N 
rg Sa 8 15 55 jetzt die Proclamation der Vertreter | Mei Capitäns und drei Lieutenanteſtelen geſtrichen. Der Reſt der Verletzung. — Schweinekrankheit) Der Pferde ⸗ 
von Deutſchland, England und der Vereinigten Staaten von ordentlichen Aus uben wird obne weitere erhebliche Debatte bewilligt, | net M. in Najmowo reinigte mit bloßer Hand die Krippe 

' und die Sigung dann auf Freitag 12 Ubr vertagt. und ritzte ſich dabei die Hand an einem alten Nagel. Er legte 


Nordamerika bekannt, durch welche dieſelben Malietoa zum Könige 
der Samoainjeln einſetzen. Das Schriftſtück lautet: „Proclamation. 
Wir, die unterzeichneten Vertreter der Regierungen von Deutſch⸗ 
land, Großbritannien und den Vereinigten Staaten, geben hier⸗ 
mit dem Volke von Samoa bekannt, daß unſere Regierungen 
mit dem Hinblick auf prompte Wiederherſtellung von Frieden und 
Ordnung auf den Samoainſeln und in Anbetracht der Schwie⸗ 
rigkeiten, welche bei dem gegenwärtigen, unorganiſirten Zuſtande 
der Regierung von Samoa eine Wahl umgeben würden, in Folge 
emeinſchaftlichen Uebereinkommens erklärt haben, daß Malietoa 
Zaupapa, welcher vordem am 12. Tage des Juli 1881 zum Kö⸗ 
nige gemacht und ernannt worden iſt, und als ſolcher von den 
drei Mächten anerkannt worden iſt, von jetzt ab wiederum in 


»arlamentarifches. 


Im Reichstage wurde am Mittwoch urſprünglich beabfichtigt, 
die Verhandlungen bis nach der Beiſetzung der Leiche der 
Kaiſerin Auguſta, alſo bis zum künftigen Montag ausfallen zu 
laſſen. Man hat hiervon aber bei der ſehr beſchränkten Zeit 
Abſtand nehmen müſſen, um die Arbeiten bis zum Ablaufe der 
Legislaturperiode zu erledigen. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages dat die für den 
Erweiterungsbau des zPoſtamtes in Frankfurt a. M. 
(kaiſerliches Abſteigequartier) beſtimmte Baurate am Donnerſtag 


einen leichten Verband an und achtete weiter nicht darauf. Als 
aber die Hand noch an demſelben Tage anſchwoll und größere 
Schmerzen verurſachte, klagte er ſolches dem Gutsherrn, welcher 
ihn ſofort zum Arzt ſchickte. Durch rechtzeitige und ſachgemäße 
Behandlung iſt nun die Heilung vollſtändig gelungen, andern- 
falls hätte wohl der Aermſte, wenn nicht das Leben, ſo doch 
mindeſtens den Arm verlieren müſſen. — Zur Influenza und 
Diphtheritis unter den Menſchen, der Maul» und Klauenſeuche 
unter dem Rindvieh hat ſich nun auf mehreren Stellen noch eine 
krampfartige Krankheit unter den Schweinen eingeſtellt, welche 
meiſt tödtlich endet. Durchweg werden die edleren Raſſen davon 
betroffen, während Kreuzungen des alten polniſchen Schweines 


f ieſes Amtes anerkannt werden ſoll. Zu gleicher abgelehnt. Es soll ein anderweites Arrangement getroffen | mehr Widerſtand leiten. e 
. ge Volk von Samoa auf, en ® le werden, da man darüber übereinftimmte, daß die Zuftände im — Grandenz, 8. Januar. (Profeſſor Cuno) 


Maßregeln zu ergreifen, als nach ſamoaniſchem Gebrauche erfor⸗ 


„Laß uns jetzt nicht weiter davon reden,“ ſetzte er nach 
einer Weile rauh hinzu, „vielleicht iſt er verheirathet und in der 
Wurzel ſeines häuslichen Glücks zu treffen. Beim Himmel, 
Mutter!“ knirſchte er, ihre Hand mit eiſernem Griff packend, 
„jede Aus ſicht auf Reichthum, auf eine ſorgenloſe Zukunft will 
ich mit Freuden opfern, wenn ich jenen Mann todt oder entehrt 
zu meinen Füßen ſehen kann.“ 5 a 

„Sei kein Narr, Harry!“ bat die Mutter, ihm ängſtlich die 

Wange ſtreichelnd, „was hätteſt Du davon, einen Augenblick die 
Freude der Rache und dann doppeltes Elend. Ich möchte mich 
auch rächen, aber nur dadurch, daß ich ihn zittern mache und 
ihm dann die Goldfedern ausrupfe.“ 

Harry machte eine verächtliche Geberde und erhob ſich, 
um jo raſch davon zu ſchreiten, daß die Mutter ihm kaum zn 
folgen vermochte. 

Er ging geradewegs nach dem Hotel des Capitäns Brückner, 
dem er in der Hautyür begegnete und halblaut ſeinen Wunſch 
um einen Geldvorſchuß mittheilte. 

Der Capitän nickte und kehrte ſchweigend in ſein Zimmer 
zurück, wo er ihm eine fünfzeg Dollar-Rote einhändigte. 

Winslow betrachtete die Note mit ſpöttiſchem Blick, legte 
ſie in ſein Taſchenbuch und bemerkte, daß Dr. Merbach in 
dem an ſeine Mutter gerichteten Schreiben ihm ſo zu ſagen 
Carte blanche gegeben habe, weshalb er nicht glaub', daß der 
Erbe ſeines Onkels ſolche Knickerei billigen werde. 

„Bedaure, nach Vorſchrift handeln zu müſſen“, erwiderte 
der Capitän, „werde Ihnen nach Bedarf verabfolgen“. 

Winslow blickte ihn ſcharf an und meinte, daß er doch 
begierig ſei, dieſe Vorſchrift kennen zu lernen. 

„Weshalb nicht?“ erwiderte der Capitän ſarcaſtiſch, „ſobald 
Sie mir die Carte blanche des Doctors gezeigt haben, recht gern, 
Herr Winsloms“ 

„Meine Mutter hat den Brief in Verwahrſam,“ erwiderte 
er kurz, „Sie ſollen ſich morgen ſelbſt davon überzeugen.“ 

Er nickte dem Capitän ſtolz zu und wollte gehen, wandte 
ſich aber bei der Thür wieder um. 

„Ich muß Ihnen noch bemerken, Herr Capitan!“ ſagte er, 
„daß ich dem Erben meines Onkels unſere traurige Lage nicht 
verſchwiegen und ihn noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht 

abe, wie ſehr es meiner Mutter und mir an baaren Mitteln 
ehle. Wovon aber ſoll ich die Koſten unſeres hieſigen Aufent⸗ 
halts beſtreiten?“ 

„Natürlich aus meiner Caſſe,“ rief der Capitän etwas un⸗ 
geduldig. „Ich werde ſelber mit dem Wirth reden —“ 

„Bitte, das würde mich denn doch zu ſehr unter Curatel 


alten Poſtgebäude unhaltbar ſeien. 
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ſtellen, mein Herr!“ wehrte Winslow ſpöttiſch ab, „ich verlange 
von Ihnen fünfhundert Dollars, um mich ſelber und meine 
Mutter neu zu equipiren und dem Wirth Vorſchuß zu leiſten, 
enventuell, wenn die Abfahrt ſich noch verzögern ſollte, was mir 
äußerſt unangenehm wäre, in ein menſchenwürdigeres Hotel 
ziehen zu können.“ 

„Zu einer ſolchen Summe habe ich keine Vollmacht er⸗ 
halten,“ ſprach der Capitän nach kurzem Nachdenken, „doch will 
ich den Betrag verdoppeln, und Ihnen alſo einhundert Dollars 
vorſchießen. Erbitie mir aber, was ich ganz vergeſſen, eine Be⸗ 
ſcheinigung darüber aus.“ 

Er nahm noch eine Note heraus, legte einen Bogen Papier 
zurecht und deutete auf den Stuhl vor dem Schreibtiſch, worauf 
Winslow die Quittung ſchrieb, die zweite Note beſah und, ſeinen 
Hut ergreifend, ſich mit kurzem Gruß empfahl. 

Nachdenklich betrachteie Capitän Brückner die Quittung, 
deren elegante Schrift er aufrichtig bewunderte. 

„Gelernt ſcheint der Burſche doch was zu haben,“ murmelte 
er, „es iſt erſtaunlich, daß ein Menſch mit einer ſolchen Hand⸗ 
ſchrift nichts Ordentliches in der Welt werden kann. Na, lieber 
trocknes Brod eſſen und Waſſer dazu trinken, als andere Men⸗ 
ſchen anzupumpen, denn weiter wollen dieſe Winslows doch nichts 
von meinem Doctor, der ihnen gar nicht hätte antworten ſollen.“ 

Dann legte er die Quittung in ſeinen Koffer, ſetzte den 
Filzhut auf den Kopf und verließ ſeufzend ſein Zimmer, um ſich 
zu den Damen ins „Gericht“ zu begeben. 

Er traf beide auf ihrem Zimmer und ſteuerte gleich todes⸗ 
muthig in die Brandung hinein. 5 

„Fräulein!“ begann er mit einer linkiſchen Verbeugung, 
„ich war ein rechter Eſel, daß ich dieſe Leute hierher brachte —“ 

„Das waren Sie in der That,“ ſiel Leonie verächtlich ihm 
ins Wort, „weil dieſe Geſellſchaft uns ſchwer compromitiren 
mußte. Ich darf es nicht zugeben, daß meine Couſine mit Ihnen 
abreiſt.“ 

„Das war meine ſchlimmſte Befürchtung,“ ſeufzte der Ca⸗ 
pitän, „obgleich ich an der Hauptſache unſchuldig bin. Aber,“ 
jegte er energiſch hinzu, die geballte Fauſt in die Linke ſchlagend, 
„ehe ichs dazu kommen laſſe, ſchüttle ich jene Bagage ab und 
ſteche ohne fie in See. Dann fahren Sie doch mit mir, Fräu⸗ 
lein Claudia? Müſſen doch mit Ihrer Namensſchweſter hin⸗ 
über? — Bedenken Sie, daß meine ſchmucke Brigg nach Ihrer 
ſeligen Mutter genannt worden if.“ 

„Allein würde ich doch nicht abreiſen, Herr Capitän!“ ver⸗ 
ſetzte Claudia, „einmal würde es ſich nicht ſchicfken —“ a 

„Fräulein!“ unterbrach der Capitän ſie faſt drohend, „Sie 
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Geſtern Abend ſtarb an einem Schlagfluß der Profeſſor am hie⸗ 
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ſtänden unter dem Schutze eines Mannes, den Dr. Merbach 
Freund nennt.“ 

„Gleichviel, ich wäre aber die einzige Dame auf dem 
Schiffe und beſitze zu wenig Muth. Zum andern kenne ich Dr. 
Merbach gar nicht und wäre in jener fremden Welt einem un⸗ 
bekannten Schickſal preisgegeben.“ 

„Aber ich bringe Sie ja an Ort und Stelle, Fräulein 
Claudia!“ rief der Capitän, ſich verzweifelnd über das borſtige 
Haar fahrend. „Mir können Sie wie einem Vater vertrauen. 
Sie waren doch Anfangs nicht abgeneigt —“ 

„Nach Ihrem heutigen Attentate weiß man, weſſen Sie 
fähig find, Capitän Brückner!“ fiel Leonie kalt und hochmüthig 
ein, „wenn jene Abenteurer mit Ihnen reiſen wollen, werden 
Sie es nicht hindern können. Ich aber bin für meine Couſine 
8 gemacht und kann ihre Abreiſe mit Ihnen nicht 
zugeben.“ 

„Na ja, das iſt deutlich genug, klar Fahrwaſſer, mein 
Fräulein! Wenn Sie ſich aber nun entſchließen könnten, mitzu⸗ 
fahren, es iſt ja nur eine Spaziertour nach Amerika —“ 

„Mit einem Dampfſchiff allerdings, doch wahrlich nicht auf 
Ihrem Segelſchiff, Herr Capitän!“ verſetzte Leonie, „es iſt mög ⸗ 
lich, vielleicht ſogar wahrſcheinlich, daß ich ſpäterhin meine Cou⸗ 
ſine hinüber begleite, melden Sie das dem Herrn Dr. Merbach, 
welcher unſere Gründe ſiche rlich ehren wird.“ n 

„Ihre Gründe fallen aber weg, wenn ich die Winslows 
nicht mitnehme, mein Fräulein!“ — rief der Capitän zornig 
erregt. 
9, Nicht alle, mein Beſter, da unſere Anſprüche an das 
ae; Erbe des Großvater der Hauptgrund meines Hier⸗ 
bleibens iſt.“ 

„So reden Sie doch ein vernünftiges Wort, Fräulein Du⸗ 
plat !, bat Brückner flehend. 

„O, lieber Capitän!“ erwiderte Claudia gedrückt, „was ſoll 
ich ſagen, was thun? Ohne Leonie bin ich ein ſchwankendes 
Rohr im Wind, ein Kind, das keinen eigenen Willen hat,“ 

„Das ſeh ich leider“, murrte der Capitän, „und will 
von Herzen wünſchen, daß es Sie nicht reut, mein liebes 
n e — Wenn die Millionen⸗Träume in Nebel ver floſſen 
ind, wie es doch nach den Worten des Advokaten den ſtärkſten 
Anſchein hat, dann kommts darauf an, hier in der Fremde einen 
Freund zu finden, wie meinen guten Doctor Merbach, den Ihre 
Weigerung tief betrüben wird. Auch wiſſen Sie's wohl, wenn 
Sie es mir nicht übel nehmen wollen, daß in Geldſachen die 
Gemüthlichkeit aufhört und mit aufrichtigen Freunden die Stra- 
ßen nirgends gepflaſtert ſind.“ (Fortſetzung folgt.) 


— 


ſigen Kgl. Gymnaſium Joh. Guſt. Cuno, 69 Jahre alt. Er war 
der älteſte Lehrer der Wiel ; 95 

„— Marienwerder, 9. Januar. (Die Apotheker ⸗Ge⸗ 
hilfen prüfungen) finden im Jahre 1890 vor der König⸗ 
lichen Regierung zu Marienwerder an folgenden Tagen ſtatt: 
am 20. und 21. März, 19. und 20. Juni, 18. und 19. Septem⸗ 
ber und 18. und 19. December. 

— Marienwerder, 9. Januar. (Unſer Theater) 
wird nicht in einen Pferdeſtall umgewandelt werden, wie von 
anſcheinend zuverläſſiger Seite berichtet worden war. Das Ge⸗ 
bäude wird, ſo theilt der Beſitzer Maſchinenfabrikant Lehmann 
mit, als Maſchinenſchuppen eingerichtet und als ſolcher zunächſt 
zur Bergung von Militär⸗Utenſilien verpachtet. 

— Pelplin, 7. Januar. (Jubi läen.) Nachſtehende 
fatholijche $ rieſter des Bisthums Culm werden im laufenden 
Jahre das 25jährige Prieſter⸗Jubiläum begehen: Am 1. April 
Pfarrer Biber in Bruß, Pfarrer Dere in Pronikau, Militär⸗ 
pfarrer Nosciemski, zur Zeit in Metz, Pfarrverweſer Rakowski 
in Oſſieck, Pfarrer Reiske in Schöneck, Decan Sawicki in Dir⸗ 
ſchau, Welnitz in Prechlau und Zorawski in Jaſtrzembie; am 
5. Auguſt Generalvicar und Domherr Dr. Lüdtke in Pelplin. 
118 5 1 105 ubiläum.) Auch der Pfar⸗ 

wski in Löbau feiert am 1. April Sei jähriges 
Prieſterjubiläum. eee ee 

— Mewe, 7. Januar 

Fall, daß ein Elementarlehrer, 


(Berihiedenes, Der Fr 
45 5 ohne eine Prüfung gemacht zu 
haben, enbgiltig beflätigt worden, iſt in Gr. 5 . 
A welcher im „Rauhen Haufe“ bei Hamburg für 
lan SE it 1 85 ausgebildet worden iſt, wirkte als Lehrer 
ee in Rußland. Vom preußiſchen Miniſterium wurde 
Obektianen aus Rußtand ausgewieſen war, die Stelle in Gr. Gr. 
einer Aland had) einer Verfügung des Minifters hat N. nach 
— Der Pz hätigkeit von zwei Jahren die Beſtätigung erhalten. 
e des hieſigen Schützenhauſes hat ſeine Zahlungen 
die Schul ie Influenza iſt hier im Zunehmen begriffen; 
° Schulklaſſen find nur halb gefült 

Seh, Königsberg, 7 Januar. (Verkehr zwiſchen 
5 edrern) Ein neufter Erlaß unſeres Cultusminiſters richtet 
ſich bekanntlich gegen büreaukratiſche Auswüchſe in der Schulver⸗ 
waltung. Wie durchaus angebracht und nothwendig das iſt, 
zeigen auch Vorgänge in unſerer Stadt. Wenn der Miniſter 
bereits den Kreisſchulinſpectoren ans Herz legt, daß der ſchriftliche 
Verkehr mit den ihrer Auſſicht unterstellten Lehrern möglichst 
engeſchränkt und alſo durch mündlichen Verkehr erſetzt werde, jo 
rg es noch weniger ſeinen Intentionen entſprechen, daß auch 
nöthigen dem Director und den Lehrern derſelben Anſtalt 
Erlaſſes Sah machungen auf schriftlichen Wege in Geſtalt eines 
Lehr e { eitens des Directors erfolgen, den geleſen zu haben die 
Der durch Unterschrift bezeugen müſſen. So aber wird es hier 
Königsberg wenigſtens Seitens einiger — von aus⸗ 


bei uns in 
wärts hierher 


ar gerufener Directoren gehalten — und es t 
dieſe N geh und es erregte 
ar 2 rung, lebhafter Befremden bei den beiden Lehrercolle⸗ 


einem ſtädtiſchen G i 
der Realgynmafium te ee en 
5 inifterielle Erlaß auch auf dieſes Verhältniß Wir⸗ 

ng „üben wird, heißt es in einem hieſigen Blatte. 
ka tomberg, 9. Januar. (Von der Straßen⸗ 
) Im December v. J. wurden auf der hieſigen Pferde⸗ 


b 2 0 h 
cr gegen 36 927 Perſonen im gleihen Monat 1888 


jeine 


Aocales. 
Tborn, den 10. Januar 1890. 

Berſam Sopberniens-Berein. In dem wiſſenſchaftlichen Theile der 
aner Ger vom 6. Januar ſprach Conrector Masdorff über die 
fette aus craletſcherung Nordeuropas und die ſogenannte Eiszeit. Er 
Wii einander, wie durch die moderne Geologie die Vergletſcherung 
feftgeft 2 Tbeils von Mitteleuropa während der Quartärperiode 
poänomen worden iſt, und zwar ſcheint das ganze quartäre Gletſcher⸗ 
nämlich er lediglich eine Steigerung des heutigen geweſen zu ſein. Wie 
ſo Gent die Gletſcher in Furopa von Weſt nach Oft abnebmen, 
der re 2 — in der ſogenannten Eiszeit die Vergletſcherung mit 
Gletſchergebieten 1 Dean immer ungünſtiger. Man bat nun in allen 
Eiszeiten gefunden weile nicht nur für eine, ſondern für zwei und drei 
zeiten find durch N a die Naturwiſſenſchaft behauptet: Dieſe Eis 
ſich eben ſo ſich be urgeſetze beftimmte Erſcheinungen, deren Eintritt 
und Mondfi un beſtimmen laſſen muß, wie derjenige einer Sonnen⸗ 
ſtandekom n. Von den mannigfachen Theorien, die das Bu: 
diejenige . erklären ſollen, gilt als die wabrſcheinlichſte 
der Nacialeice MN Frage ſtebende Erscheinung aus dem Vorrücken 
. 155 erklärt. Während jetzt unſer Sommerhalbjabr um 
nördliche Saite i als das Winterhalbjabr, und infolgedeſſen die 
das Vorrücken ee erwärmt wird, als die ſüdliche, wird durch 
das umgekehrt fi tahtleichen dieſes Berhältnig nach ca. 10000 Jabren 
Halbkugel ihn 1 Wie jetzt die ſüdliche, fo wird dann die nördliche 
Gewicht auf 5 ‚Weit haben. Die Genealogen legen dabei weniger 
gewiß zu ei en directen Einfluß der im Laufe der Jahrhunderte ſich 
mehr auf Be ene Betrage anhäufenden Wärmemenge, als viel⸗ 
Weeresſtröm adurch bedingte Veränderung in den Paſſaten und den 
aten ber Die Halbkugel, welche den längeren Sommer bat, 
die Sonn 9 die Meeresſtrömungen einen Theil der der andern durch 
werden ar geſpendeten Wärmemenge. Die Meere der einen Halbkugel 
Baur ie kalt, die der andern warm ſein. Die erſtere bat 
ld nr 8 Klima, welches der Gletſcherentwickelung günftig 
Nachtgleichen as ir bit. Entſprechend dem langſamen Vorrücken der 
aber ſeit dem 3 die Abtüblung auch fehr allmählig eintreten. Daß 
über den A ir 1200, in welchem der Ueberihuß des Sommers 
Abtlptung der nörhiicen Tode Haubtugel ein Marimum war, eine 
durch die feidem ein 57 Erdbälfte bereits vor ſich gebt, wird bewieſen 
durch das eülmäblige Bor en klimatiſchen Veränderungen Grönlands, 
Rüczang des Weindanee 2 (der Gleicher in der Schwei und den 
aue. — Es iſt irrig, ſich gan Mittelʒ⸗ Europa 


während der großen Ver a, 
wüßte, und nach derlelben derung als eine arktiſche Eis⸗ und Stein⸗ 


Auf den Bergen und an e ente ununterbrochene Steppe zu denken. 


; fern der großen Strö i 
Wald, in den Thalgründen haben Gräſer 1 


f ältniſſe 5 
5 e een "Cd mie betrifft, fo nimmt man 
\ 5 . f 
Zeit und der Epoche 5 e e zwiſchen unferer 
— Perſonal Nachrichten der Eiſenbahn 
Bromberg. Der Regierungs = Baumeister Eppſtein 3 89 if 
der lönialichen Eiſenbabn = Direction u Maadeburg zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen und der Regierungs » Baumeister Jabr in Bromberg 
nach Königsberg 1 b. verlete worden. Der Burean Aſſſſtenſt Debnel 
in Bromberg ift zum Betriebs- Secretär ernannt. Die Prüfung baben 
Beftanden: Die Büreau⸗Aſpiranten Nietzig und Witt ſowie der Civil⸗ 


Supernummerar Wellnitz, ſämmtlich in Bromberg, zum Betriebs« d 


Secretär. Geſtorben iſt Eifenbahn-Seeretär Holz in Bromberg. 

— Offene Stellen für Militär = Anwärter. 1. März 1890, 
Groß⸗Gommern, Poſtamt, Landbrieftröger, 510 Mt Gebalt und 60 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. 1. April 1890, Tapiau, oſtpreußiſche Beſſerungs⸗ 
anſtalt, Küchen⸗ und Bäckerei-Aufſeher, Gehalt 900 Mk., Miethsent⸗ 
ſchädigung 180 Mk., zul. 1080 Mk., außerdem Landnutzung im Werthe 
von einer Mark. Sofort, Wartenburg (Oſtpreußen), königl. Direction 
der Strafanſtalt, zwei Aufſeher, je 900 Mk. Remuneration und weitere 
120 Mk. Remuneration als Mietbsentſchädigung. Sofort, Gollnow, 
Magiſtrat, Polizeibureau⸗ und Standesamts-Gebilfe, 9900 Mk. jährlich. 
1. Februar 1890, Grabow (Oder), Magiſtrat, Wächter, Grubenmeifter 
und Gemeindearbeiter, Gehalt zuſammen ca. 850 Mark. 1. April 1890, 
Neuſtadt (Weftpreugen), Provinzial⸗Irrenanſtalt, Nachtwächter, jährlich 
500 Mk. baar, dazu Dienſtwohnung im Werthe von 50 Mk., Heizung 
und Beleuchtung im Wertbe von 36 Mk. und jährlich einen Dienſtrock 
im Werthe von 21 Mark. 1. April 1899, Neuſtadt (Weſtpreußen)⸗ 
Provinzial⸗Irrenanſtalt, Hausdiener, 216 Mk. jährlich baar, freie Ber 
ktöſtigung III. Claſſe, freie Wäſchereinigung, fährlich einen Dienftrod. 
1. Februar bezw. 1. März 1890, Stationsorte bleiben bis auf Weiteres 
vorbehalten, königl. Eiſenbabn⸗Betriebsamt Berlin⸗Stettin in Stettin, 
zwei Aſpiranten für den Nachtwächterdienſt, vorläufig je 55 Mark 
monatlich. Sogleich, Zippnow, Poſtamt, Landbriefträger, 
Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 

— Die Frage, ob Schulkinder, welche in Ferieneolonien 
neſchickt werden, polizeilich anzumelden find oder nicht, wurde vor dem 
biefigen Schöffengericht in verneindem Sinne entſchieden. Eine Anzahl 
polniſcher Schulkinder aus Poſen wurde bekanntlich im letzten Sommer 
in eine polniſche Feriencolonie nach Grabia, Kreis Thorn, geſchickt. 
Sechs Bauernautsbeſitzer nahmen die Kleinen auf und verpflegten jie, 
Nach einiger Zeit erbielten die ſechs Dorfbewohner polizeiliche Straf⸗ 
befehle von 3 Mark, weil ſie die Kinder nicht an jemeldet hätten. Die 
Bauern trugen auf gerichtliche Entſcheidung an und das hieſige Schöffen. 
gericht ſprach fie heute von Strafe und Koſten frei. In dem Urtheil 
beißt es: Die Anmeldepflicht beſtebe nur für ſolche, welche dauernd 
ihren Wohnſitz verändern wollten oder auf längere Zeit in einem an— 
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deren Drte ıbren ſtändigen Wobnſitz nehmen. Wenn das polizeiliche 
Straſmandat begründet näre, jo müßte man ja ſchon zwei- bis drei⸗ 
lährige Kinder anmelden, welche auf Beſuch zu einer an einem anderen 


Orte wohnbaften Familie kämen; das verlange aber das Geſes nicht. 
— Wahlangelegenheit. Das polniſche Blatt „Przyjaeiel“ drückt 


Handels ⸗ Nachrichten. 


Danzig, 9. Januar. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 183—1885 
Mk. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 141 
Mk., zum freien Verkehr 128pfd. 186 rt, NZ 

Roggen loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig ve 
120pfd. inländ. 162˙½ Mk, tranfit 118 Mk., ſeinkörnin pe 
120pfd. 111 bis 112 De. Regulirungspreis 120pfd. Tiefer 
inländiſcher 165 Mk., unterpoln. 114 Mk, tranſit 112 Mk. x 

Spirius per 10 000 % Liter loco contingentirt 49 Mk. Gd. 
per Jan. = April 49", Mk. Gd., nicht eontingentirt 30 Mk., 
SD, per Jan.⸗April 30, Mk. Gd. 


* 


Königsberg, 9. Januar. 
Weizen unverändert, Ioco pro 1000 Kilogr. rotber 119/ 0pfd. 170 
125pfd. 175, 128029 pfd und 129pfd. 181 Mk. bez. 
e 1 loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 119120 pfd. 165,50 
* 


bez. 

Spiritus (pro 100 J. a 100% Tralles und in Polen von min⸗ 
deſtens 5000 1.) ohne i contingentirt 49,25 Mk. Gd., 
nicht contingentirt 29,75 Mk. Gd. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Tborn, den 7. Januar. 1890, 


Zufubr; aroß. Mk.] Pf. [ Verkehr: aut. P. 
Weizen a 50 1 8 90 1) Yale 4a * KA. 1 — 
Roggen " 8 | 60 ||; Barbinen 5 — — 
Gerſte " 1711 Stör N — = 
Hafer ” 1756 [[ Lachs ” = — 
Erbien 5 8 — If Krebſe große Schock — 40 
Stroh " 8 3 kleine — — 
Heu „ 375 || Noto „ dl. 2 — 
Kartoffeln , 1 | 50 Weißkohl 8 2 — 
Koblrüben ASchockk.— — 0 
a ½ Kg. Zwiebeln 350 Kg 8 
Butter 8 — 80 ||| Eier s Mdl. 1110 
Rindfleiſch 5 — 45 [ Gänſe a Pfd. — 50 
Kalbfleiſch 5 — 50 Puten Stück 3 50 
Hammelfleifh | „ — 50 Kapaunen . en 
 Echmeinefleifh| „ — 60 Hübner a Paar 150 
Hechte 10 — 40 Enten 5 14 — 
Zander 8 — 65 Tauben 8 — 70 
Karpfen 1 — Aepfel 2 PfDb. — 30 
Schleie 40 — 40 Birnen Pi — — Ä 
Barſe ve — 40 Haſen große Stück 32 | 
Karauſche 1 — 
Breſſen - 0 
Bleie 1 a bet} 
Weißfiſche 2 — 285 


an der Spitze der heutigen Nummer fein tiefes Bedauern aus, daß 
der Gutsbeſitzer v. Polezynski zu Wyſſoka, welcher als Candidat der 
polniſchen Partei für die Kreiſe Tuchel⸗ Konitz aufgeſtellt war, diesmal 


die Candidatur anzunehmen nicht geneigt iſt. Es iſt eine traurige 
Sache, ſo meint das Blatt, daß wir Polen beinahe keine Männer zu 
bgeordneten haben, denn ſelten iſt einer zu finden, welcher die damit 
verbundenen Koſten leiſten kann. Es wäre nun auch Zeit, ſich nicht 
auf den Adel zu beſchränken. 


— Saatenſtand In den Mittheilungen über den gegenwärtigen 


Stand der Saaten in der preußiſchen Monarchie im Reichsanz.“ heißt 
es unter Povinz Weſtpreußen vom Reg.-Bez. Danzig; Die Witterung 


war für die Herbſtbeſtellung eine außerordentlich günſtige. Die Winter⸗ 


foat hat ſich kräftig beſtockt und iſt bei vorzüglichem Stande gut in den 
Winter gekommen; und vom Reg.-Bez. Marienwerder: Die Herbſt⸗ 
beſtellung iſt günſtig verlaufen und die Saaten haben ſich bei der mil⸗ 
den Witterung ſehr kräftig entwickelt. Auch die Vorarbeiten zur 
nächſten Frühjabrsbeſtellung konnten weit gefördert werden. 

— Meteorologiſches. Der verſtrichene Neumond vom 22, De⸗ 
cember v. Js. batte einen weit verbreiteten Landregen herbeigefübrt, 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin den 10. Januar. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeſtiat. 10 1 90.19. 1. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa , 225 —75 22425 
Wechſel auf Warſchau kurz 225- 20 224 —20 
Deutſche Reichsanleihe 31) proc. 103 —10 103-20 
Polniſche Pfandbriefe 5pro ee... 65 90 65-50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 60—7 | 60-40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ¼proc. 1006-50 100 50 
Diseonto Commandit Antheile . 251—90 251—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 173-178 | 17360 
Weizen: April⸗Mai rar 1 203 202 7 f 
i Juni⸗Juli . 208 203 
loco in New-ort . 2 87 —25 | 86-9 
Roggen: 10:0 2 ‘ R g 2 » 177 176 
April-Mai. . „„ 179 3 17850 
Mai⸗Juni 8 3 3 78-50 | 177 - 50 % 
Int !!! 177—50 176-50 
Rüböl: J nuar „ 6740 66 
pril... 63-90 (6330 
Spiritus: 50er loco b 1 51—50 51—30 
70er loco 8 5 0 32—40 | 3216 
70er Januar-Februar 31-90 33 80 
70er April⸗ Mar 2 33 33 


welcher bei milder Temperatur bis zum Weihnachtsfeſte anhielt. Die 
folgende Periode brachte etwas kälteres Wetter. Nach Falbs Abſchätzung 


der Flutheonſtellationen wird ſich vorausſichtlich eine der Jahreszeit an⸗ 


gemeſſene Temperatur in Verbindung mit Schneewettern einſtellen. Die 


Wärmezufuhr aus den drei Neumondsperioden vom 5. Februar, 6. März 


und 5. April wird ſich fo ausgiebig erweiſen, daß keine lang anhaltende 


Kälte, ſondern nur ſtoßweiſe auftretender Froſt eintreten wird Trotz 
des zu erwartenden reichlichen Schneefalls ſteht alſo biernach ein früh- 
zeitiges Ende des Winters in Ausſicht. 

2 Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde zunächſt gegen 
en Arbeiter Johann Domachowski aus Neu-Weißbof wegen Diebſtabls 
verſchiedener, den Arbeiter Malinowskiſchen Eheleuten gebörigen Gegen⸗ 
ſtände verbandelt. Derſelbe wurde zu ſechs Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Ferner wurde gegen den Maurerſohn Franz Iglinski wegen 
Kohlendiebſtabls am Bahnvofe Mocker und die Eigenthümerkrau 
Marianna Lipinska aus Mocker wegen Hehlerei verhandelt. Iglinski 
erhielt einen Monat Gefängniß, die Lipinska wurde freigeſprochen. — 
Der mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Franz Milewski, welcher angeklagt 
war, den Maurer Gleis aus Podgorz mittelſt eines Meſſers vorſätzlich 


körperlich mißhandelt zu haben, wurde zu vier Jahren Zuchthaus und 


Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilt. — 
Der Beſitzer Friedrich Hanke aus Mosgowin war wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung, Nöthigung und Bedrohung angeklagt. Urtheil: 50 Mk. 
Geldſtrafe event. zehn Tage Haft. — Wegen Gefährdung eines Eiſen⸗ 
babhnzuges wacen der Beſitzer Julius Kaddatz aus Ober-Neſſau und 
deſſen Sohn Paul Kaddatz, ebendaher, angeklagt. Gegen Julius Kaddatz 
wurde auf zwei Monate Gefängniß, gegen Paul Kaddatz auf Frei- 
ſprechung erkannt. 

a. Gefunden wurde ein Zwirnbandſchub in der Gerechtenſtraße, 
ein Dienſtbuch auf den Namen Anna Lemke vor dem Landgericht und 
ein Hemd an der altſtädt. evang. Kirche, 

4. Polizeibericht. Dreizehn Perſonen wurden verhaftet, darunter 
zwei Bettler und zwei ſogenannte Zuhälter, welche Mädchen bedrohten 
und wegen Erpreſſung zur Anzeige kommen. 


Aus Nah und Fern. 5 


* Shmüdung des Zeug hauſes.) Der Kaiſer 
hat beſtimmt, daß im berliner Zeughaus vor den Eckpfeilern des 
Kuppelſaales, welche die Eingänge zu den Feldherrnſälen im 
Oſten und Weſten flankiren, die broncenen Colloſſalbüſten der 
vier um Preußens Größe hochverdienten Männer: Scharnhorſt, 
Noon, Stein und Bismarck aufgeſtellt werden. Die Büſte des 
deutſchen Reichskanzlers iſt Profeſſor Begas und diejenige des 
Frhrn. von Stein dem Profeſſor Schaper zur Ausführung über⸗ 
tragen. General Scharnhorſt wird von Profeſſor Callandrelli 
geſchaffen werden, und derſelbe Künſtler ſoll auch das Bildniß 
des Kriegsminiſters von Roon in Erz übertragen. 

* Berlin, 8. Januar. (Der Commis Rum pe) 
welcher vor einiger Zeit ſeinen hieſigen Chefs mit einer Summe 
von 20 000 Mk. durchgegangen war, iſt nach der „Poſt“ in Trieſt 
verhaftet worden. Vom „Berl. Tgbl.“ wird die Nachricht be⸗ 
ſtritten. 
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Berlim 10. Januar. Die „Staatscorr.“ de 
peſchirt uns: Die Leiche der Kaiſerin Auguſta iſt im 
offenen Sarg in der Schloßcapelle aufgebahrt. Die 


Bei Jufluenza a 


Reichsbank⸗Disconto 5 Ct. — Kombard-Binsfuh 5 %. reſp. 6 vt. 
Morgen bleibt die Börſe geſchloſſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Tborn, den 10. Januar 1889. 
Barome⸗ Windriche“ B 
Tag | St. ter Tberm. fung und „Der Bemerkung 
em 178 jean aD] öl: 


9. 2hp | 7651 | + 401 SW T 8 
9hp 7652 ＋ 2,7 SW 2 10 
10, ba | 7584 | + 99 | € 10 


Waſſerſtand der Weichſeſ am 10. Januar ber Thorn, 9,68 Meter. 


Jelegraphiſche Depeſche. \ 
Eingegangen 12 Uhr 35 Mit. Mittags. 
Warſchau, 10 Januar. Weichſelwaſſerſlaud bei 
Warſchau heute 1,73 Meter. Geſtern 1,73 Meter. 
Eingegangen um 11 Uhr 54 Min. Vormittags. 
Madrid, den 10. Jannar. Nachts. Ein Bulletin 
meldet: Der kleine König Alfonſo habe jeit geſtern Mit- 
tag ſtärkeres Fieber, welches ſich aber ſpäter wieder ver⸗ 
minderte. Jedoch iſt eine erhebliche Kräfteabnahme bemerk 
lich. 


Eingegangen 3 Uhr 5 Min. Nachmittags. 


bekannten Züge ſind unverändert; Der Sarg iſt umgeben 
von den Hofchargen, den Hofdamen und dem Hofe naheſtehen⸗ 
den Damen, unter den Ehrenwachen befinden ſich die Königs 
huſaren unter Premierlieutenant Prinz Adolf zu Lippe⸗Schaum⸗ 
burg. Der Großfürſt Michael, der Chef des Gendarmeriecorps, 
Graf Tolſtoj, kommen am 11. früh an; heute um 12 Uhr fand 
eine Trauermeſſe im ruſſiſchen Botſchafterpalais im Beiſein 
aller Botſchaftsmitglieder, des Großherzogs von Sachſen und 
des Kronprinzen von Schweden ftatt. BR 

erweiſen ſich vorm - 


Epidemien weiſe Fay’s Aschte 


Sodener Wineral-Pastillen als cin ausgezeichnetes Linde» 
vumgsmaittel. Aufgelöſt in heißer Milch wird durch Nie die Heftig? 
keit der catarrhaliſchen Affeetionen abzeſchwächt, die Schleimabſonderungg 
ſehr begünſtigt und dem Leidenden dadurch Wwolnlthätige Erleich- ER 
terung gewährt. Fay's Sodener Mineral-Paſtillen find in allen 
Apotbeken und Droguen & 85 Pf. zu haben. g 


Lee eee ee 
und Kammgarne für Herren: und Kuaben - 

0 Dux an Petwate in einzelnen Metern, ſowie ganzen 
Stücken portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik Depot 


kleider, reine Wolle und nadelfertig ca. 140 om. 

breit & Mk. 3.45 per Meter verſenden direet 
Oettinger u. Co, Frankfurt a M. Muſter unſerer reich- 
baltigen Colleetionen bereuwilliaſt franko. 


wu Sierburh ſtatten 2 dem Oeffentliche 
errn Dr. Neumann, Podgorz, } 7 
. ſeine aufopfernde Hülfe und vorge. Zwangsverſteigerung! 
fältige Behandlung während der Er. Am Dienſtag, 14. Jau. er. 
eh unſerer Familie, 4 Perſonen „Vormittags 10 Uhr 
an Typhus, unſern tiefgefühlteſten werde ich in der Pfandkammer hierſ.: 
Dank ab. 1 mahag. Sopha mit Plüſchbezug, 
Podgorz, den 10. Januar 1890. 8 De Er 8 1 5 
1j äſcheſpind, pind, 2 Näh⸗ 
Carl Miesen, Kocomotisführer | maſchinen, 1 Spiegel, Bilder u. a. m. 


nebſt Frau und Kindern. öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zwangs verſteigerung! Zahlung verkaufen. 


Beyrau 

d ngsvollſtreck 5 Ah 

kur Im 150 . 11055 ne Gerichtsvollzieher in Thorn. 
walde Band III — Blatt Nr. 113 Germania's 


— auf den Namen der verehelichten 
Bauunternehmer Marie Krüger 
geb. Ruther, welche für ihre Ehe 
mit Julius Krüger die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen hat, eingetragene zu Schön⸗ 
walde belegene Grundſtück am 


8. März 1890, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Termins » Zimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,54 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,89,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 
210 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichts ſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 4. Januar 1890, 

Königliches Amtsgerich. 

Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns und Buch⸗ 
händlers 


L. v. Bulinski 
in Firma: 

W. Zulinski vormals J. Rakowicz 
zu Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin auf 


Sagen born. 


Mären und Sagen 
für das Deutſche Haus bearbeitet 


von 
Emil Engelmann. 

Mit Illuſtrationen nach Zeichnungen von 
Bendemann, Camphauſen, Eloß, Hübner, 
Häberlin, Soffmann, Makart, 

Alux, Schnorr von Carolsſeld, Richter, 
Schmidt u. A. 

Einfach gebunden M. 7. —. 

In elegantem Originalband M. 8. — 


Dieſes Werk wird den zahlreichen 
Freunden unſerer nationalen Sagenlitte⸗ 
ratur ſchon desgalb willlommen fein, weil 
es die verſchiedenen Sagenkreiſe unferer 
Vorzeit nach den Land- und Stromgebieten 
gruppirt, in welchen fie ſich ereigneten und 
wo ſie einſt vorzugsweiſe verbreitet waren 
Gar manche der nur dem gelehrten Litte⸗ 
raturkenner bekannten Sagen werden von 
nun an Gemeingut aller jungen und alten 
Herzen unſeres Vaterlandes werden, das 
dem Werke das ſchöne Prädikat: Volks⸗ 
buch gewähren und ihm in allen Ständen 
und Berußstreiſen eine dauernde Heimſtätte 
bereiten wird, um ſo mehr als der Ver⸗ 
faſſer ohne Weſentliches vom Inbalt weg⸗ 
zulaſſen, die rauhen, mitunter ſelbſt ab⸗ 
ſtoßenden Züge der alten Sage gemildert 
oder befeitiot bat Der Reichthum an 
vorzüglichen Illuſtrationen und geſchmack— 
vollen Bildwerken von der Hand erſter 
Meiſter bleibt hinter dem gediegenen Werthe 
des Textes nicht zurück. Der Preis iſt ein 
ſo niedriger, daß auch dadurch die An⸗ 
ſchaffung des Werkes für jede Familie ers 
möglicht iſt. 


—— — . — SrBaaeE 


Des 
Frühjahrhochwaſſers wegen 
bin ich mit meinem 


E Holzplatze ZU 


vom Brückenthore in die Nähe der 
Eiſenbahnweichſelbrücke 

gerückt, worauf ich ein geehrtes Publi⸗ 

kum ergebenſt aufmerkſam mache. Für 


mu 


trockene Brennhölzer in jeder 
den 1. Februar 1890 Gattung iſt beſtens a t. 
Vormittags 11 Uhr San svoll 
vor dem Köni ‚lichen Amtsgerichte hier⸗ F . 
ſelbſt — Terminszimmer Nr. 4 — FTerrari, 
beſtimmt. FFF 


Thorn, den 3. Januar 1890. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Pekannimachung. 


Die Gebühren der Hebeammen 
für eine im Bereiche der ſtädti⸗ 
fen Urmenpflege gehobene Ge⸗ 
burt, welche aus dem Fond der ſtädt. 
Armenverwaltung gezahlt werden, wer⸗ 
den für die Zukunft für jeden nor⸗ 
mal verlaufenden Fall auf 4 M. 
Fee während in ſchwierigeren 

ällen dieſe Gebühr auf jedesmaliges 


der 1 
für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
beigleicher Güte bedeutend billiger 


? als französischer. 
Man verlange stets Flaschen-Etiquettes mit unserer 


— 


Irma. 
Direeter Verkehr nur wit Wiederrerkäufern. 


Vorzügliches ie 
Lagerbier 
Bömiſch Tafelbier 


in 
Dunkel Export 7 


utachten eines der Herren Gemeinde⸗ Grätzer 
Aerzte durch das Armendirectorium Nürnberger Flaſchen 
nach beſtem Ermeſſen erhöht werden empfiehlt 


die TCulmſee'er Bier⸗Riederlage 
Breiteſtraße 87. 


wird. Auch wird denjenigen Hebe⸗ 
ammen, welche nach Ausweis eines 
von ihnen zu führenden Tagebuches 
mehr als 20 doch weniger als 30 
arme Geburten im Verlaufe eines 
Jahres gehoben haben, eine Prämie 
von 10 Mark, und Derjenigen, welche 
30 oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfriſt beſorgt haben, eine Prämie 
von 20 Mark aus der ſtödtiſchen Ar⸗ 
menkaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolchen Geburtsfalle 
von den Hebeammen verbrauchte Maß 
reiner Carbolſäure iſt von ihnen pflicht⸗ 
mäßig, und nach Anweiſung der Herren 
Gemeinde⸗Aerzte, in das Tagebuch ein⸗ 
zutragen, worauf ihnen daſſelbe von 


fähige Preßhefefabrik fun cht 
zum ara ihrer Fabrikate 
von anerkannt vorzüglicher Qualität 
einen tüchtigen, zahlungsfähigen 


Uerkreler 


für Thorn und Umgegend. Bevor⸗ 
zugt werden Herren, die Fühlung mit 
den Herren Bäckermeiſtern am Orte 
haben. Gefl. Offerten ſub W 1864 
an die Expedition dieſer Zeitung 


der ſtädtiſchen Vertrags⸗Apotheke ver. erbeten. 
abfolgt werden wird. — „ | 
Thorn, den 8. Januar 1890, | Mannesschwäche f 
Der Wagiſtrat. | heilt gründlich und andauernd 
Prof. Med. Dr. Bisenz 


Coaks verkauf 


In unſerer Gasanſtalt wird Coaks 
unzerkleinert der Ctr. mit 90 1 
zerkleinert der Ctr. mit 1 Mk. abgeben. 

Die Anfuhr beſorgt auf Wunſch die 
Gasanſtalt für 10 Pf. den Etr inner- 
halb der Stadt. 


Wien, IX., Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſor⸗ 
ung der Arzneien. Daſelbſt zu |; 
4 das Werk: „Die geſchwächte 
Manneskraft, deren Urſachen und] 
Heilung.“ (13. Auflage.) Preis 
1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken in⸗⸗ 
Thorn, d. 31. December 1889. eluſive francatur. 
Der Magiftrat. 1 Wohn. 1. Etag. zu 


—— — ä — — —— 


v. Copp.-Str.! 231. 


— — — —— EENEEERELLLELEDLELE BLENDE — D—— — — C — — — * 
Verantwortlich für den redactionellen Theil 4. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckeſei von Erast Lanbeek in Thorn. 


ine größere, ſehr leiſtungs⸗ A 


2 


& 
& 


Zur 


Von 


Bettler von St. Germain. 


halten gratis die 


Friedr. Stahl.) 


Anſicht. 
Berlin W. 10, 
Victoria = Straße 22. 


. K 


NN 


Für Fleiſchermeiſter und 
Viehhändler 


hält 
Nindviehregiſter 
(Formular II) 
nach Regierungsvorſchrift auf Lager 
die Buchdruckerei 
von 
Ernst Lambeck. 


Bwiebel-Bonbons 


von Dr. Aurel Kratz in Bromberg 
empfehlen bet 


Influenza 
Apotheker E. Schenk und Drogiſt 
Hugo Olaass. 


„ .. 8 
Wegen Todesfalles meines Mannes 
verkaufe ich ſämmtliche vorräthige 


Schuhwaaren 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 
Auch möchte ich das Geſchäft im Gan⸗ 
zen verkaufen. Es iſt ein altes 
Geſchäft mit guter Kundſchaft. 
Ww. Wunsch, 
Culmerſtr. 321: 


Ein durchaus zuverläſſiger 


Bautechniker, 


erfahren im Zeichnen, Veranſchlagen, 
brechnen und in der Bauleitung, 
findet ſoſort dauernde Stellung. Ge⸗ 
haltsanſprüche nebſt Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriften erbittet 
„Felsch, 
Zimmermeiſter und Bauunternehmer, 
Inowrazlaw. 


Mark 6000 


zu guten Zinſen auf zweifelloſe Hypo⸗ 
theken geſucht. Offerten ſub W. an 
die Exped. d. Ztg. 


Privpatſtunden 
Schülerinnen d. h. Töchterſchule 
werden ertheilt. Zu erfr. i d. Exped. 


Clavier⸗ u. Privatunterricht 
ertheilt H. Krause, Copp.⸗Str. 233. 


Den geehrten Herrschaften empfiehlt 
ſich eine perfeete Kochfrau. 
Culmerſtr. 334 1 Tr. 


n meinem Vankgeſchäft it die 


Stelle eines 


Lehrlings 


mit Vergütigung vacant. 
Landeker. 


— 


Albert Schappach & Co., Berlin, C. 


Bankgeschäft, 
Jerusalemerstr. 23, Ecke Hausvogteiplatz, 
Leirhsbank - Giro - Conto Telephon (85) zur Börse 
halten sich empfohlen für: 
Effecten-, Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte, 
Einlösung von Coupons, sowie Controlie und 
Versicherung verlosbarer Effeeten. 


SACCHARIN: 


F 
gulen Stunde. 


Illuſtrirte deutſche Zeitſchrift. 


Jährlich 14 Vollhefte & 80 Pfg. — 28 Hefte a 40 Pfg. 


rößeren Romauen gelangen im III. Jahrgang 
zur Veröffentlichung; Au guſt Niemann, Der Günſtling des 
Fürſten; Ida Boy-Ed, Aus Tantalus Geſchlecht; Robert Byr, 
Waiſenmädchenhaar; C. Karlweis, Ein Wiener Haus; Ernit 
von Wolzogen, Die kühle Blonde; Wilhelm Berger, Der 


Alle Heft⸗Abonneuten von „Zur guten Stunde“ er⸗ 


Illuſtrirte Klaſſiker-Vibliothek. 
Mit Heft 1 erſchien Lieferung 1 der Bibliothek, enthaltend 
den Anfang von Heine's Buch der Liede . (Illſtrirt von 


Alle Buchhandlungen und Journal-Expebitionen nehmen Be⸗ 
ſtellungen auf „Zur guten Stunde“ an und liefern Heft 1 zur 


Die angenehmsteu, wegen ihrer leichten An- 
wendung empfehlungswerthest. Form. sind: 
Leicht lösliches Saccharin. Probebriefchen 

3,5 Er: = 1 Ko. Raftinade = 50 Pf. $ac- 
charin-Tabletten, Proberöhrchen 425 Tabletten 
= 2,5 Stück Würfelzucker = 25 Pl. Zu haben 
in jeder besseren Droguerie, Apotheke. Man 
verlange Kochbücher, Gebrauchsan weisung. 


Deutſches Verlagshaus 
(Emil Dominik.) 
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u vermiethen ſind: Bromberg. 

Vorſt. 1. Lin. Nr. 13 Wohng. v. 
3 u. 2 Zim. nebſt Zub.; Culm.⸗Vorſt. 
Nr. 65 u. 66 Wohn. u Land; Copp. 
Str. 231 3 Zim. Entree u. Zub. 3 Tr. 
Näheres daſelbſt. 
1 möbl. Wohng. Tuchm.⸗Str. 183 1. 
1 möbl. Zim. Gerechteſtr. 123, 2 Tr. 


— — 


amilienwohnungen ſind billig vom 


1. April zu vermiethen. Bäckerſtr 

245. M. Borowiak. 
ine Wohnung, 1. Etage, Schuh⸗ 
macherſtr. 386b. im Schwartz'ſchen 

Hauſe vom 1. April zu vermiethen. 


Ei grnſchhtuche Wohnung vom 


— 


2 Wohnungen 
1. Etage mit je 4 Zimmer u. ſämmtl. 
Zubehör (1 mit Balkon) in meinem 
neuen Hauſe Strobandſtr. Nr. 76 von 
ſogl. oder 1. April zu vermiethen. Auf 
Wunſch auch die ganze Etage. 
L. Bock. 
2 Zim. part., Entree, Küche u. Zub. 
v. 1. 4. zu verm. Bäckerſtr. 224. 
Ein Laden für jedes Geſchäft vom 
1. April zu vermiethen. 
K. Wiſtrach, Seglerſtr. 140. 
M'. Gele n. v. I a 
engelaß, zu haben. 
mm b, Srggkenſte Nr. 19. 


Eine Herrſchaffl. Wohnung, 


7 Zimmer (2 Salons), Küche nebit 
ubehör, mit allem Comfort der Neu: 
zeit eingerichtet, ift vom 1. April cr. 
zu vermiethen. 
Gustav Soheda. 
„Eine 
herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 
ie Parterre⸗Räumlichkeiten, 
teſtraße Nr. 109, bisher Maler- 
werkſtätte des verſtorbenen Herrn Maler 
Heuer, ſind ſofort oder 1. April zu 
vermiethen. Kann auch zur Wohnung 
oder zum Laden eingerichtet werden. 
Näheres zu erfragen bei F. Duszynski, 
Breiteſtraße 90b. 
Di 2. Etage im Hauſe des derſtor⸗ 
benen Herrn Maler Heuer, Ge⸗ 
rechteſtraße Nr. 109, beſtehend aus 


= 


3 Zimmer, Cabinet, üche, Keller und 


Bodenraum, iſt vom 1. April cr. zu 
vermiethen. Näheres zu 
F. Duszynski, Breiteſtr. 90b. 9 


auch Bur⸗ 


erfragen bei 


Beſtellungen auf die Mitte Januar 
orſcheinende 


Rang⸗ und Quartier⸗ 
Liſte 


der Königlich Preußiſchen Armee 
für 1890 
erbittet die Buchhandzung von 


Malter Lambeck. 


Sonnabend, den 11. d. M. 
8 Uhr Abends 
Vortrag 


des Rabb. Dr. Oppenheim 
in der Aula der israel. Gemeindeſchule. 


Zum Schluß: 
Nachruf auf Ludwig Philippfon. 


Gewerbeſchule 
für Mädchen zu Thorn. 
Der nächſte Curſus (11.) für doppelte 
Buchführung und kaufmänniſche 
Wiſſenſchaften beginnt 
Montag, 20. Jan er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
Julius Ehrlich, 
Seglerſtraße 107. 

Marks, 
429. Schillerſtraße 429. 


Sonntag, den 12., Nachm. 3 Uhr. 
Pünktlich, vollzählich. 


Se 


Ultimo - Keller. 


Heute Sonnabend 
Abends von 6 Uhr ab: 
friſche Grütz⸗ Blut- 


| und Leberwurſt. 

| Außerdem empfehle ich 
. 9½ Uhr: Herr Pfarrer i 

Vorher . Herſelbe Jacobi 


mein gut ſortirten Aufſchuitt. 
Neuftädt. evang. Kirche. 

St. fee 

a rolette für den Kirchenbau der St. 


= ee 6 Ahr ab 
ee e Grütz⸗ 
Blnt⸗ und Leber⸗ 
würſtchen empfiehlt 
5 Benjamin Rudolph. 
Ein wobl Sim, Cab. it. Burſchgel. 
2 1 
2 herrſch. Wohng. 1 ſofort Bromb⸗ 
Vorſt. Schulſtr. 124. Zu erfr. 1 Tr. 


Kirchliche Nachrichten 
Am 1. Sonntag nach Trinit den 12. J. 90 
Altſtädt. ev. Kirche. 


Fleiſch⸗ u. Wurſt ⸗Geſchäft 
von 
H. Pfetzer, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9 Ubr Beichte in der Sakriſtei der 
Vorm. 9˙% Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
eorgengemeinde. 
Abends kein Gottesdienſt. 


Bromb. Vorſt., Mellinſtraße 33. 
Heule Sonnabend 
! Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 11½ Ubr. Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarcer Rühle. 
J Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Evangel- lutheriſche Kirche 


Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel luth. Kirche Mocker. 
9½ Uhr Herr Paſtor Gaedtle. 


Montag, den 13. Januar. 
[Nachm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Männern in der Wob⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers üble. 
— 6 ——— tee Mh 


Früh 


+5 ferner: e 
daunen (ehr . 


en. — 8 
Pecher & Co. in Herford t. Weſtf. 


